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Konfeffion und Politik. 


Seit längerer Zeit werden die verſchiedenen Religionsgemein⸗ 
ſchaften der chriſtlichen Kirche wieder mehr, als zuvor, in den 
Vordergrund des politiſchen Treibens gezogen und der Gegenſatz 
zwiſchen Katholiſch und Proteſtantiſch wird mit Vorliebe und ſehr 
nachdrücklich betont. Es giebt auf beiden Seiten eifrige Kämpfer 
für die Tendenzen einer jeden Kirchengemeinſchaft, denen es paſ⸗ 
ſirt, was ja bei allen Menſchen leicht möglich iſt, daß ſie über 
das Ziel hinausſchießen und auf Gebiete gerathen, die zu betreten 
heute gefährlich iſt und ſtets gefährlich bleiben wird. Der große 
Friedrich hat den merkwürdigen Ausſpruch gethan: „In meinen 
Staaten kann Jeder nach ſeiner Fagon ſelig werden.“ Wir 
haben in der Geſchichte zahlreiche Beiſpiele, in welchen Macht und 
Politik vor Religion ging; zahlreiche Konfeſſionswechſel beweiſen 
dies. Wir haben wiederum Fälle, in welchen aus religiöſen 
Fragen ernſte politiſche Wirren entſtanden, wie denn beſonders 
der furchtbarſte Krieg, der Deutſchland in neuſter Zeit heimſuchte, 
der dreißigjährige, aus einem Religionskriege ein politiſcher wurde, 
ein Kampf um die Macht der Staaten. Wir ſehen in der Ge⸗ 
ſchichte viele dunkle Stellen, in welchen die Religion in entſetz⸗ 
licher Weiſe zum Deckmantel politiſcher Pläne gebraucht wurde; 
das findet ſich ſelbſt bei hohen Geiſtern, wie dem Franken Karl, 
den wir mit Recht den Großen nennen, den aber die von ihm 
mit entſetzlicher Grauſamkeit ihrer Freiheitsliebe wegen verfolg⸗ 
ten Sachſen „slactera“, den Schlächter, nannter, und, wie die 
neuſten Quellenforſchungen beweiſen, auch dies mit Recht. Reli⸗ 
gion und Politik waren ſo häufig mit einander vereint, die Ver⸗ 
kettung war eine ſo innige, daß eine völlige Löſung wohl nie, 
wenigſtens in abſehbarer Zeit nicht, erfolgen wird. Wir können 
vor allen Dingen nur den Wunſch ausſprechen, daß die Gegen⸗ 
ſätze, welche in den Lehren unſerer Religionsgemeinſchaften, zwi⸗ 
ſchen Proteſtantiſch und Katholiſch, beſtehen, im Deutſchen Reiche 
von unberufenen Elementen nicht mehr verſchärft werden, als ſie 
heute es ſchon ſind. Wir haben kein zum Theil proteſtantiſches 
und zum Theil katholiſches Deutſches Reich, ſondern nur ein 
einziges Reich, in welchem die Bürger aller Konfeſſionen gleich⸗ 
berechtigt ſind, ſich friedlich vertragen ſollen und nur danach 
ſtreben dürfen, die mühſam auf dem Schlachtfelde, im Kampfe 
gegen einen Nationalfeind errungene Einigkeit zu erhalten und 
weiter auszubauen. Vor Allem iſt es heute weniger, als je, an⸗ 
gebracht, darüber einen öffentlichen, weite Wellen ſchlagenden 
Disput zu führen, ob und welche Konfeſſion der anderen vorzu⸗ 
ziehen iſt. Ein ſolcher Streit iſt in einem Rechtsſtaate nicht nur 
peinlich, ſondern direkt ſchädlich, weil er nicht die Religioſität 
fördert, ſondern ſie im Gegentheil wankend macht. Religion iſt 
Glaube, und in einer Zeit des Zweifels iſt dieſer leicht erſchüttert, 
wenn des Streites kein Maß und Ziel iſt. 

Der moderne Staat umfaßt die Gemeinſchaft aller Bürger, 
und demzufolge kann keine andere gleiche Macht in ihm oder 
neben ihm beſtehen. Die europäiſchen Staaten ſind chriſtliche 
Staaten, ſie haben eine beſtimmte Staatsreligion, aber auch die 
Träger derſelben unterſtehen der Geſetzgebung. Einen Konflikt 
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Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 

er (Nachdruck verboten.) 

(10. Fortſetzung.) 

„Träumſt Du von mir, Geliebter?“ fläſterte ihm eine weiche 
Frauenſtimme in das Ohr und ein warmer, berückender Hauch 
fäthelte ſeine erhitzte Wange. 

Ein reizendes Weib in duftiger Nachttoilette beugte ſich liebe⸗ 
voll zu ihm herab. Die ſchwarzen aufgelöſten Haare ringelten 
ſich über feine feuchte Stirn und ihre blaſſe Wange legte ſich ſam⸗ 
metweich an ſeine pochende Schläfe. 

Alle Schatten banger Sorge entſchwanden aus Fernandez’ 
Zügen, Entzückt ſchlang er feinen Arm um die holde Geſtalt der 
ſchönen Südländerin. 

„Mercedes,“ flüſterte er, „du? Nun habe ich alle quälenden 
Gedanken vergeſſen!“ 

„Ich hörte Deine Schritte, Deine 


90 h Stimme, Geliebter,“ ant⸗ 
wortete fie, ſich an ihn ſchmiegend. 


„Ich wartete die Zeit ab, 
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bis Barbara ſich zur Ruhe legte. Ich mag es nicht leiden, wenn 


ſie erlauſcht, was wir uns zu vertrauen haben, und ich weiß, Du 
haft mir jo viel zu jagen!“ 

„Nicht viel, Du holdes, angebetetes Weib! Die böſen Tage 
unſerer Liebe nahen ſich ihrem Ende. Bald wirft Du vor der 
Welt als meine angetraute Gattin erſcheinen können, bald wird 
mein Vater unſern Bund ſegnen!“ 

„Ich kann beides erwarten, mein Fernandez. Bin ich nur 
bei Dir, ſo habe ich kein Heimweh. Paramaribo iſt keine ſchöne 
Stadt; ich vermiſſe meine ſchmutzigen Landsleute nicht. Aber Du 
mußt bei mir ſein. Du erſetzeſt mir die Mutter und alle. Wenn 
Du fern weilſt, dann fühle ich mich unglücklich, dann ſehne ich 
mich fort von hier; biſt Du jedoch bei mir, dann fehlt mir nichts 
an meinem Glücke!“ Sch, 

„Ich gehe nicht mehr von Deiner Seite, Geliebte meiner 


Seele!” verſetzte er mit demſelben tieffinnigen Flüſtern, mit dem 


auch fie ſprach. „Bald verlaſſen wir dieſes kalte, neblige Land 
für immer und ziehen nach dem Süden, nach Italien!“ 


Dienſtag, den 6. 


zwiſchen Kirche und Staat wünſcht heute Niemand, aber ebenſo⸗ 
wenig iſt ſicher zu wünſchen, daß dem Staat ſeine Kreiſe von 
Ein Staatsweſen iſt eine andere Ein⸗ 
richtung, als eine Religionsgemeinſchaft; wir haben im Alterthum 


der Kirche geſtört werden. 


im jüdiſchen Staat einen Prieſterſtaat gehabt, aber derartige Zu⸗ 
fände laſſen ſich ſelbſtverſtändlich nicht mehr auf unſere modernen 


Einrichtungen übertragen. Wir haben bis zum Jahre 1870 in 


Europa noch den Kirchenſtaat — das Patrimonium Petri — 
gehabt, dann hat auch dieſer dem nationalen Staate Italien das 
Feld räumen müſſen. Es iſt ganz ſicher zu erklären, daß im 
Vatikan zu Rom dieſe Aenderung ſchmerzlich empfunden worden 
iſt, aber es kann auch nicht verkannt werden, daß die hiſtoriſche 
Entwicklung der geſammten italieniſchen Verhältniſſe nach dieſem 
Ausgange drängte. Die Italiener haben eine ſchwere Zeit durch⸗ 
gemacht, eine Zeit, deren Druck vor Allem fühlbar wurde durch 
Uneinigkeit und Zerriſſenheit des Landes. Dem Streben, endlich 
einmal zu beſſeren Verhältniſſen zu kommen, folgte die Umwäl⸗ 
zung auf dem Fuße, welcher auch der Kirchenſtaat erlegen iſt. 
So ſehen wir heute den Staat als erſte Autorität, die Kirche 
als ſeine Geleiterin. Gewiß iſt ihr Beruf nicht vermindert, im 
Gegentheil haben wir heute allen Anlaß, zu wünſchen, daß nicht 


nur milde und christliche Auffaſſungen ſich verbreiten, ſondern 


daß dieſen Gedanken ächt chriſtliche Thaten folgen. Das bloße 
Wort iſt ein mageres Ding; bewährt hat ſich vor Allem das 
praktiſche Chriſtenthum, und durch dafjelbe, durch die in Thaten 
umgeſetzten Worte iſt die chriſtliche Kirche zu dem emporgeſtiegen, 
was ſie iſt. 


Die chriſtliche Kirche ſoll wenigſtens zu vermeiden ſuchen, 
kirchliche und politiſche Zwecke zu verbinden. Sie kann Beſſeres 
leiſten, wenn ſie ihrer ureigenen Miſſion allein folgt, wenn ſie 
für den allgemeinen Frieden kämpft und nicht um Rechtsfragen. 
Die christliche Kirche kann in den ſocialen Wirren unſerer Tage 
aber wenig leiſten, wenn ein lauter Streit der Confeſſionen beſteht, 
und dieſer nun erſt recht noch mit politiſchen Dingen verquickt 
wird. Das widerſpricht dem Character des Chriſtentgums, und 
der grübelnde, zerſetzende Geiſt unſerer Zeit iſt ſchnell bereit, 
daraus Capital zu ſchlagen. Es iſt eine Thatſache, und keine 
erfreuliche, daß der Reſpekt vor Kirche und Geiſtlichkeit 
geſunken iſt, es iſt eine noch viel unerfreulichere Thatſache, daß 
ſo viele Perſonen es lieben, über ſo hohe und ernſte Dinge, die 
ſie doch nur zuum Theil verſtehen, ſich abfällig zu äußern. Der 
Eindruck ſolcher Erſcheinungen iſt ein peinlicher aber wir fragen 
mit Recht nach den Urſachen. Was heute noth thut, daß iſt 
keine ſogenannte Hofkirche, keine politiſche Kirche, ſondern eine 
Volkskirche. So war die chriſtliche Kirche in ihren Uranfängen, 
gerade ſie iſt, wie keine andere Inſtitution vom Volke getragen, 
deſſen Leiden und Jammer ſie berückſichtigte, dem ſie Tröſtung 
und Erquickung brachte — die Kirche, die ſo ſich zeigte, war 
keine proteſtantiſche, und keine katholiſche, es war nur die ſchlichte 
chriſtliche Kirche, Hark durch ihre Einfachheit, kraftvoll durch ihre 
Bedürfnißloſigkeit. Auch in jener Zeit, als die chriſtliche Kirche 
ſich Bahn brach, gab es ſchwere ſociale Mißverhältniſſe, ſchwere 
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Zeit- und Streitfragen, nicht weniger ſchwierig, aber weit härter, 


blutiger und grauſamer, als heute. Das ſollte uns erinnern, 
warum es heute ſich handelt: nicht um Confeſſionsſtreit, nicht um 
hohe Kirchenpolitik ſondern um praktiſches Chriſtenthum nach dem 
Wort des Stifters der chriſtlichen Kirche. 


Deutſches Reich. 

Swinemünde, 3. September. Das Manövergeſchwader 
iſt gegen Abend nördlich von Heringsdorf vor Anker gegangen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer machte auf der Pacht „Meteor“ eine 
Segeltour und begab ſich ſodann an Bord der kaiſerlichen Yacht 
„Kaiſeradler“, woſelbſt um 7½ Uhr Abends ein Diner von 34 
Gedecken ſtattfand. 

Berlin, 3. September. In einem bemerkenswerten Ar⸗ 
tikel preiſt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Einigkeit des Cen⸗ 
trums, die auf dem Mainzer Katholikentage von Neuem hervor⸗ 
trat und ermahnt die anderen Parteien, ſich daran ein Beiſpiel 
zu nehmen, vom Centrum zu lernen und nicht in kleinlichen 
Dingen an dem Centrum nörgelnde Kritik zu üben. 

Der an der aſiatiſchen Cholera erkrankte Arbeiter Pettke ift 
geſtern Nachmittag verſtorben. Der in der Steinſtr. wohnende 
Kaufmann Martin Kappel iſt an der Cholera heute früh ſchwer 
erkrankt und im Moabiter Krankenhaus eingeliefert worden; das 
betreffende Haus und die angrenzenden Gebäude ſowie das in 
der Nähe gelegene Sophien = Realgymnafium iſt von der Polizei 
ſtark desinficirt worden. Außerdem ſind noch 25 choleraver⸗ 
dächtige Erkrankungen gemeldet worden unter denen ſich der Zug⸗ 
führer Oſchheeren aus Hamburg befindet. Dieſer iſt geſtern 
Nacht um 12 Uhr mit dem Schnellzuge aus Hamburg hier an⸗ 
gekommen 

Die Berliner mediziniſche Geſellſchaft wird der Cholera⸗ 
gefahr wegen am nächſten Mittwoch eine außerordentliche 
Sitzung abhalten. 

Auf einer im Rathhauſe abgehaltenen Sitzung der Vorſtände 
der Berliner Sanitätswachen iſt beſchloſſen worden, 
auf ſämmtlichen Wachen von jetzt ab auch einen Tagesdienſt ein⸗ 
zurichten. 

Ein Jubiläum, einzig in ſeiner Art, ſpielte 
ſich am heutigen Vormittage auf dem ſüdlichen Theile des Gen⸗ 
darmenmarktes in Berlin ab. Dort, unter einem auf vier leichten 
Stangen geſpanneen primitiven und verwitterten Zeltdach ſitzt 
in einem jener altfränkiſchen „Marktſchragen“ eine Obſthändlerin, 
ein altes Mütterchen mit gelblichem, von Runzeln durchfurchtem 
Geſicht, Mutter Borchard, vom frühen Morgen bis zur beginnen⸗ 
den Dämmerung und hält ihre Obſtwaaren feil. Die achtzig⸗ 
jährige Frau hatte dieſen Stand am geſtrigen Tage runde fünf⸗ 
zig Jahre inne; unverdroſſen hat ſie, trotz Wind und Wetter 
auf dieſem verlorenen Poſten, auf welchem noch in den ſiebziger 
Jahren große Wochenmärkte abgehalten wurden, ausgehalten: 
ein echt Berliner Original, „immer ufn Damm“, wie's einer 
Berliner Hökerfrau vom alten Schlage geziemt. In pietätvoller 
Weiſe hatte man ihrer an dieſem ſeltenen Ehrentage gedacht. 

Sf 000 Us 


„Und von Italien geht es zurück nach der Heimath, nicht 
wahr, mein Angebeteter? In Heljedam wird mich Dein Vater 
als ſeine Tochter umarmen! So haſt Du es mir verſprochen, 
Fernandez, und meine Verwandten erwarten die Erfüllung Deines 
Wortes!“ fügte ſie mit funkelnden Augen hinzu. 

„Ich löſe ein, was ich geſagt,“ entgegnete er, ſie voll Inbrunſt 
küſſend. „Bevor Du mir nach Europa folgteſt, legte der Prieſter 
unſre Hände ineinander und ich ſchwor, Dir anzugehören für das 
ganze Leben. Weshalb ich hierher nach Holland reiſte, wußteſt 
Du nicht, wußten die Deinigen nicht. Ich wagte nicht, davon 
zu ſprechen, um Dich nicht zu beunruhigen und zu kränken. 
Dennoch hatte meine Fahrt noch einen andern Zweck als nur 
die Handelsbeziehungen meines Vaters. Heute, da alle Gefahr 
vorüber iſt, kann ich darüber ſprechen.“ 

„Geliebter, Du folterſt mich, redel“ 

„Nun denn, ich ſollte auf Befehl meines Vaters mich in 
Europa verehelichen!“ 

„O, Verräther, — eine zweite Frau, eine Nebenbuhlerin? 
Das kann Dein Ernſt nicht ſein!“ 

„Leider iſt es die Wahrheit. Mein Vater wußte ja nicht, 
daß ich bereits gebunden ſei, — er kannte Dich, meine ſüße Mer⸗ 
cedes, nicht, ahnte nicht, daß ich eher ſterben, als ihm gehorchen 
würde. So folgte ich ſeinem Wunſche, ſcheinbar nachgebend. 
Ich reiſte, aber nicht allein, ſondern mit meinem ſüßen Weibe 
auf mein Glück vertranend, daß ein gütiger Zufall mich aus 
dieſem Zwiſte der Liebe und des kindlichen Gehorſams retten 
würde.“ 

Und Gott ſandte Dir die Rettung?“ 

„Du ſagſt es. Seit wenigen Stunden iſt meine Heirath 
mit jener andern unmöglich geworden.“ 

„Du haſt ſie getödtet?“ fragte die Kreolin mit haßfunkelnden 
Augen, indem fie ihn umarmte, als wollte fie ihn ſchützen. 

„Nicht doch, Mercedes. An meinen Händen klebt kein Blut. 
Sie wird einen andern heirathen. Nun bin ich frei und lache 
ves feindlichen Geſchicks, das über uns vernichtend ſchwebte.“ 

„Fernandez, ich wäre geſtorben, wenn Du mir untreu ge⸗ 
worden wäreſt!“ ſchluchzte das zitternde Weib. 


„Thorheit, mein Lieb! Nie habe ich auch nur einen Augen⸗ 
blick daran gedacht, Dich zu verlaſſen. Wie hätte ich es können? 
Die mir zugedachte Braut kenne ich nicht, habe ſie nie geſehen; 
Dich aber liebe ich mit der ganzen Inbrunſt meines Herzens. 
Lange quälte ich vergeblich mein Hirn, einen Ausweg aus dieſem 
Labyrinth zu finden. Da führte mir der Zufall den Retter in 
den Weg. Nun iſt alle Gefahr vorbei und beruhigt können wir 
von hinnen ziehen.“ 

„Und Du wirſt die böſe Deutſche, die Dir beſtimmt war, 
nie ſehen?“ f 

„Nein, ich werde ſogar vor ihr fliehen und eine Zeit lang 
meinen Namen ablegen. Du wirſt Dich Mercedes Falkner nennen 
laſſen müſſen. Willſt Du, Geliebte?“ : 

„Ich will alles, was Du befiehlſt, mein Geliebter. 
um eins flehe ich Dich an: 
mir allein gehören!“ 

„Ich will es!“ antwortete er, ſie aufs neue in ſeine Arme 
ziehend. „Nur einmal noch gehe ich zu meinem Banquier, um 
einige Geldgeſchäfte zu ordnen. Dann verſchwindet Mynheer 
Madrina aus Amſterdam und der unbekannte Ernſt Falkner 
tritt an ſeine Stelle.“ 3 

„Ach, das iſt eine luſtige Komödie!“ jauchzte Mercedes. 
„Und ich ſpiele darin mit?“ i 

„Die Hauptrolle mein Augenlicht! Doch ſtill! Barbara, 
braucht nicht zu wiſſen, weshalb das alles geſchieht. Ihr ſagen 
wir, daß mein Vater meinen Aufenthalt ausgekundſchaftet hat.“ 

„Ja, ſie fürchtet Deinen Vater,“ flüſtertete Mercedes. „Aber 
ſie ſagt zu allem ja, wenn es nur zu unſerm Glück iſt.“ 

„Und unſer Glück haben wir nun ganz gefunden, mein 
ſüßes Weib!“ entgegnete Fernandez, die Bebende an ſein Herz 
ſchließend. — 5 

Das Frühroth leuchtete in goldigem Roſenſchimmer in das kleine 
Haus auf der Laſtadie, aber nichts regte ſich darin. 

Erſt gegen Mittag trat Barbara in den kleinen Garten, 
welcher hinter dem Häuschen lag, und begann in der lauſchigen 
Laube das Frühſtück zu ſervieren. e „ 

(Fortſetzung folgt.) 


Nur 
verlaſſe mich nicht mehr! Du ſollſt 


Alle Kollegen hatten den „Stand“ mit Guirlanden feſtlich ge- 
ſchmückt; über ihrem Sitz prangte, inmitten eines Kranzes, auf 
rothem Grunde eine goldene 50! Ein ſtädtiſcher Beamter er⸗ 
ſchien und überbrachte ihr außer einer magiſtratlichen Gratula⸗ 
tion ein Zwanzigmarkſtück. Auch eine Deputation der Markt⸗ 
polizei, mit welcher Mutter Borchard während der ganzen fünf⸗ 
zig Jahre niemals in Differenzen gerathen, gratulirte der hoch⸗ 
erfreuten Alten. Aehnliche Gratulationen wurden ihr von allen 
Käufern, Kollegen und Adjacenten des Gendarmenmarktes darge⸗ 
bracht. Das alte noch ſehr rüſtige Mütterchen erklärte einem 
ihrer treueſten Kunden, daß dieſer Tag der ſchönſte ihres Lebens 
ſei. Sie gab der Hoffnung Ausdruck, daß es ihr vergönnt ſein 
möge, ihren Poſten noch recht, recht lange zu behaupten; ein 
beſſeres Loos wolle ſie garnicht haben. : 
Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung des 
Großkreuzes des rothen Adlerordens an den Generallieutenant 
und Erſten General⸗Adjutanten des Königs von Italien, Marcheſe 
Pallavicini di Priola, ſowie die Verleihung deſſelben Ordens 
II. Klaſſe an zwei weitere Adjutanten des Königs. 

Die „National⸗Zeitung ſchreibt: Nach der Hauptvorſtellung 
das Satyrſpiel! Geſtern wurde uns eine Nummer des „Mainzer 
Tageblatts“ zugeſandt, in der erzählt und gerügt wurde, daß die 
Theilnehmer des Katholikentages zum Abſchluß einer von 
ihnen unternommenen Rheinfahrt am Abend auf dem Schiffe 
„franzöſiſche Freiheitslieder“ geſungen hätten. Wir legten das 
Blatt bei Seite, da derartige Angriffe auf politiſche Gegner nicht 
nach unſerm Geſchmack ſind; was am Ende einer „feuchtfröhlichen“ 
Rheinfahrt geſungen wird, darum kümmert man ſich am beſten 
überhaupt nicht. Die Leiter des Katholikentages aber ſind ob 
der Affaire ganz aus dem Häuschen, wie man aus folgender 
Ankündigung der „Germ.“ erſehen kann: Der hochverehrte Prä⸗ 
ſident der Generalverſammlung Herr Dr. Porſch wird wegen der 

ſchweren Beleidigungen Strafantrag bei der Großherzoglichen 
Staatsanwaltſchaft ſtellen und dies gegenüber jeder Zeitung thun, 
welche denunciatoriſch den Artikel des „Mainzer Tageblatt“ wieder⸗ 
giebt. Es iſt überhaupt nichts der Art geſungen worden, geſchweige 
von deutſchen Studenten und Herrn Dr. Porſch. Daß u. A. das 
allbekannte Lied Santa Lucia geſungen worden iſt oder einige 
Schweizer das Nationallied des Kantons Freiburg Les bords de 
la libre Savine anſtimmten, das die Tapferkeit der Schweizer 
in der Schlacht von Murten verherrlicht, die auch wir Deutſchen 
feiern könnten — das giebt gewiß zu den obigen Lügen und 
Beleidigungen keinen Anlaß! 

Zur bevorſtehenden Reviſion der Militärpenſions⸗ 
geſetze bringen die „Berl. Pol. Nachr.“ folgende weitere Mit⸗ 
theilungen: Vor Erlaß des Militärpenſionsgeſetzes des Jahres 
1871 wurde den Militärperſonen, welche in Folge allerhöchſten 
Befehls den Feldzügen einer fremden Armee beigewohnt haben, 
diejenige Zeit, welche ſie in dieſem Feldzuge zugebracht hatten, 
als Kriegsdienſtzeit bei der Penſionirung angerechnet. Nach 1871 
war ein ſolches Verfahren unmöglich geworden, weil der Wort⸗ 
laut des Militärpenſionsgeſetzes dagegen ſprach. Dem Vernehmen 
nach dürfte bei der bevorſtehenden Reviſion des Geſetzes auch die 
Frage zur Erörterung gelangen, ob nicht das frühere Verfahren 
wieder herzuſtellen ſei, und zwar mit deshalb, weil die auf aller⸗ 
höchſten Befehl an den Feldzügen fremder Armeeen theilnehmen⸗ 

den Militärperſonen Erfahrungen ſammeln ſollen, welche für das 
eigene Heerweſen von Bedeutung werden können. Wie bei der 
Aenderung, welche mit den Kürzungen der Penſion der Offiziere 
und der niederen Militärklaſſen vorgenommen werden ſoll, dürfte 
auch bei dieſer Wiederherſtellung eines alten Gebrauchs die Frage 
erwogen werden, ob der betreffenden Vorſchrift nicht rückwirkende 
Kraft verliehen werden ſoll. Würde dieſe Frage bejaht werden, 
ſo würden diejenigen Militärperſonen, welche deutſcherſeits an 
dem letzten türkiſchen Kriege theilgenommen haben, unter die Be⸗ 
ſtimmung fallen. 

Hannover, 4. September. Der polizeilichen Bekannt⸗ 
machung zufolge iſt die aſiatiſche Cholera bei dem hier von 
Hamburg angekommenen Kaufmann Schale conſtatirt. Heute 
ſind in der Baracke weitere zwei Perſonen eingeliefert — Da 
die Poſtbehörde es ablehnte die Desinfection des Gepäcks vorzu⸗ 
nehmen iſt von Seiten der Stadt der Desinfektionsapparat in 
Thätigkeit geſetzt. Das Schützenhaus iſt als Cholerakranken⸗ 
ſtation eingerichtet. Die Baracken werden auf dem Schützenplatze 
errichtet. Die Polizeibehörde verbot den Verkauf von Obſt im 
Hauſirhandel auf den Straßen. 

Lübeck, 4. September. Heute ſind hier amtlich 2 neue 
Cholerafälle, davon einer mit tödtlichem Ausgange, zur Anzeige 
gekommen. Auch in dieſen Fällen iſt eine Einſchleppung aus 
Hamburg wahrſcheinlich i 

chweidnitz, 3. September. Eine hier in der Gewerbe⸗ 
ausſtellung concertiren ſollende Matroſen⸗Kapelle aus Kiel wurde 
auf polizeilichen Befehl abbeſtellt. i 

Eine in Schweidnitz aus Hamburg eingetroffene Dame 
wurde als choleraverdächtig in das Krankenhaus eingeliefert. 

Hamburg, 3. September. Geſtern iſt eine Cholera⸗ 
Zunahme offiziell konſtatirt worden und zwar werden insgeſammt 
581 Erkrankungen und 245 Todesfälle gemeldet. i 

Hamburg, 4. September. Die von verſchiedenen Seiten 
angegebene Zahl der Todten iſt ſtark übertrieben. Auch die 
ſcheinbare in den offiziellen Ziffern enthaltene Zunahme der Cho⸗ 
lera iſt unbegründet, da nur der kleinſte Theil der geſtern ver⸗ 
öffentlichten Ziffern den 2. September betrifft. Thatſächlich hat 
ſowohl am 2. wie am 3. d. Mts. die Cholera abgenommen; jo 
wurden geſtern z. B. bis Mittag nur ca. 200 Perſonen abgeholt 
unter denen ſich 66 Todte befanden. 

Mannheim, 3. September. Das Parteifeſt der National: 
liberalen von Heſſen, Baden und der Pfalz, welches am 11. 
September in Neuſtadt ſtattfinden ſollte, iſt abgeſagt worden. 

Breslau. Am 1. d. Mts. hat die Uebergabe des neuen 
pathologiſchen Inſtituts der Univerſität an den Director deſſelben 
Geh. Medizinalrath Dr. Ponfick ſtattgefunden. Zu dieſem Zweck 
fanden ſich, wie die „Schl. Ztg.“ berichtet, in dem Inſtitut fol⸗ 
gende Herren ein: der Univerſitätskurator Oberpräſident Dr. v. 
Seydewitz, der Kuratorialrath Geh. Regierungsrath v. Franken⸗ 
berg und Proſchlitz, der Oberpräſidialrath Baurſchmidt, der Ver⸗ 
waltungsdirektor der Univerfitätstliniten Geh. Medizinalrat 
Prof. Fritſch, der Geh. Regierungsrath Baurath Beyer, der Re⸗ 

gierungs⸗ und Baurath für den Neubau der Univerſitätskliniken 
und Univerſitätsarchitekt Waldhauſen, der Regierungsbaumeiſter 
Woſch und Geheimrath Ponfick. Regierungsrath Waldhauſen 
vollzog die Uebergabe. Oberpräſident v. Seydewitz knüpfte an 
die Uebergabe, da mit der Fertigſtellung des pathologiſchen Inſti⸗ 
tuts die zahlreichen kliniſchen Bauten für die Univerſität Breslau 
zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht ſind, den Ausdruck des 
Dankes an die Baumeiſter für die durchaus befriedigende Aus⸗ 


führung dieſer Bauten. Das neue pathologiſche Inſtitut liegt 
in der Ecke, die die Marxſtraße mit der an der alten Oder neu 
erbauten Uferſtraße bildet, in unmittelbarer Nähe des Verwal⸗ 
tungsgebäudes der Kliniken. 


— 


Nusland. 


Großbritannien. 

London, 4. September. Die Cholerafälle fangen an ſich 
zu mehren. Neue Erkrankungen werden aus Liverpool, Maccles⸗ 
field und anderen Hafenſtädten gemeldet. Die Zahl der geſammten 
Todesfälle in den letzten 10 Tagen betrug 30. — Die Einfuhr 
von Früchten aus Hamburg iſt verboten worden, und eine ganze 
Ladung derſelben bereits in Hartleporte vernichtet worden. Auch 
dürfen die aus Hamburg ankommenden Schiffe bis auf Weiteres 
keine Auswanderer an Bord haben 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 4. September. Der Kaiſer empfing geſtern Nach⸗ 
mittag in einer längeren Audienz den Bürgermeiſter Dr Prix 
und ließ ſich von demſelben eingehendſt Bericht erſtatten über die 
gegen die Cholera getroffenen Vorſichtsmaßregeln. Geftern 
Abend hielt der deutſche Reichstagsabgeordnete Socialiſt Bebel 
in der in der Vorſtadt Hernals abgehaltenen ſocialdemoeratiſchen 
Verſammlung eine längere Rede, in welcher er ſich aufs Schärfſte 
gegen den Antiſemitismus ausſprach. Bebel erklärte, daß der 
Antiſemitismus ſich nicht mit den Grundſätzen und Lehren des 
Socialismus vereinbare. Bebels Rede wurde mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen. 

Rußland 


Petersburg, 3. September. Nach den zur Veröffent⸗ 
lichung gelangenden Monatsausweiſen der Wolgaſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften ergiebt ſich infolge der Choleraepidemie für dieſelben ein 
Ausfall von vielen Millionen Rubeln. Die Schifffahrtsgeſellſchaft 
Samolet hat allein ein minus von ½ Million im letzten Monat. 
— Aus dem Gouvernement Kiew wird von ungeheurer Hitze 
berichtet, in deren Folge die Vegetation vollkommen verdorrt. 
In Human waren geſtern 420 Reaumur; 15 Perſonen ſind am 
Hitzſchlag geſtorben. — Aus dem Gouvernement Wilna wird 
eine furchtbare Feuersbrunſt gemeldet. Die Stadt Miadziola 
brannte vollſtändig nieder, ſodaß 4000 Einwohner obdachslos 
wurden. — Während hier die Cholera noch immer laugſam zu⸗ 
nimmt, treffen aus den Schwarzen Meer⸗Häfen günſtige Nach⸗ 
richten ein, wonach dieſelbe dort allmählig im Erlöſchen ſei. Auf 
Verfügung des Kriegsminiſters werden jetzt längs der preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Grenze Gensdarmen poſtirt, um das Ueberſchreiten 
der Grenze zu verhindern. In jedem Zuge befinden ſich jetzt drei 
Sanitätswagen mit Desinfektionsmitteln. 

Odeſſa, 4. September. Mit den Dampfern „Jago“ und 
„Reinbeck“ find hier größere Mengen Arzneien und Desinfek⸗ 
tionsmitteln angekommen; dieſelben werden jedoch noch hier lagern, 
da bisher keine Choleragefahr e it. 

kei. 

Conſtantinopel, 3. September. Durch den Einſturz 
eines Gerüſtes bei dem Bau eines Hauſes in Pera wurden 15 
Arbeiter, meiſtens Griechen und Armenier, getödtet, 20 ſchwer 


verletzt. Der Architect wurde verhaftet. 
Amerika. 5 
New-Mork, 4. September. Der Capitän des hier ange: 


kommenen Dampfers „Ruſſia“ machte die Mittheilung, daß wäh⸗ 
rend der Ueberfahrt von Havre aus 25 Perſonen geſtorben ſeien. 
Der Dampfer wurde in Quarantaine genommen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 2. September. Geſtern Abend 6 Uhr traf 
der commandire ende General Herr Lenze aus Danzig hierſelbſt 
ein und nahm Logis im Hotel Sansſouci. Die Kapelle des 61. 
Infanterie-Regiments aus Thorn brachte dem Herrn General 
ein Ständchen. Heute Morgens 6 Uhr rückte das ganze hierſelbſt 
einquartirte Militär zum Manöver aus. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 1. September. Geſtern 
Abend fand der Käthner Auguſtin in Lesnian einen ebenſo un⸗ 
erwarteten als ſeltſamen Tod. Er wollte an einem ziemlich 
ſteilen Grabenrande Gras mit der Sichel ſchneiden, glitt hierbei 
aus und fiel mit dem Kopfe in den faſt waſſerleeren, aber noch 


ſumpfigen Graben, ſodaß, als man ihn nach kurzer Zeit fand, 


er mit dem Kopfe nach unten faſt bis an die Knie in den Moraſt 
ſteckte. Da er ziemlich bejahrt war, außerdem an Krämpfen litt, 
konnte er ſich aus ſeiner ſchrecklichen Lage nicht befreien und erlitt 
ſo einen qualvollen Tod. Zwar wurden Wiederbelebungsverſuche 
angeſtellt, doch hatten dieſe keinen Erfolg. — Dieſer Tage kam 
ein Arbeiter von Hamburg über Berlin nach Pelplin, um ſein 
Kind, nachdem die Mutter deſſelben der Cholera zum Opfer ge⸗ 
fallen war, zu ſeinen Eltern nach Rauden zu bringen. Die Orts⸗ 
behörde war jedoch von der Abſicht des Arbeiters unterrichtet, da⸗ 


her wurde dieſer bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof Pelplin 


angehalten und ihm bedeutet, daß er ohne Quarantaine und 
Desinfektion nicht nach Rauden kommen dürfe. Ehe der Mann 
ſich jedoch dieſer Anordnung fügte, zog er es vor, mit ſeinem 
Kinde ſofort nach Hamburg zurückzufahren. 

— Mewe, 2. September. Die Königliche Regierung zu 


Marienwerder hat der hieſigen Stadt die Hälfte der ihr bisher 


gewährten „Staatsbeihilfe aus den Fonds zu temporären Zu⸗ 
ſchüſſen zu den Beſoldungen der Elementarlehrer“ im Betrage 
von 1000 Mark vom 1. Auguſt cr. ab entzogen. In Folge deſſen 
hat die Kämmereikaſſe, angeblich auf Anordnung des Magiſtrats, 
ſämmtlichen Lehrern der hieſigen Stadtſchulen die ihnen von den 


ſtädtiſchen Behörden bewilligten und bereits gezahlten Gehalts⸗ 


aufbeſſerungen vom 1. Auguſt cr. ab wieder in Abzug gebracht. 
Daß dieſe Maßregel im Lehrercollegium eine große Aufregung 
hervorgerufen hat, iſt leicht begreiflich. 

— Marienwerder, 4. September. In Gogolewo ſind am 
28. v. Mts. die aus Wohnhaus, Stall und Scheune beſtehenden 
Gebäude des Käthners Wentowski der Raub eines Feuers ge⸗ 
worden, das von dem 14jährigen Sohne des Beſchädigten durch 
unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe verurſacht worden 
iſt. Während die Eltern ſich in der Kirche befanden, nahm der 
Knabe den Lauf eines alten Karabiners, verſchloß dieſen an einer 
Seite mit einem Papierpfropfen, that einen vollen Eßlöffel 
Pulver in den Lauf und brachte an der anderen Oeffnung einen 
Holzſtöpſel an, der eine offene Rinne hatte. Durch dieſe entzün⸗ 
dete er das Pulver mittelſt eines Zündhölzchen. Der in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Wohnhauſes abgefeuerte Schuß muß 
dieſes in Brand geſetzt haben, denn kaum 10 Minuten ſpäter 
ſchlugen aus dem Gebäude die hellen Flammen empor. W. 
erleidet durch den Brand einen bedeutenden Schaden, da die 


Gebäude nur niedrig, die Mobilien und Erntevorräthe gar nicht 
verſichert waren. 5 ö 

— Marienburg, 2. September. (D. 3.) Zu der dies⸗ 
jährigen zweiten Lehrerprüfung am hieſigen Seminar, die vom 
12. bis 17. September ſtattfinden ſollte, haben ſich 65 Lehrer 
gemeldet. Da dies eine verhältnißmäßig große Zahl iſt, werden 
zwei Prüfungen ſtattfinden, und die erſte für die Lehrer des 
Regierungsbezirks Marienwerder in den Tagen vom 12. bis 17. 
September, und die zweite für die Lehrer des Bezirks Danzig 
vom 22. bis 27. November. 5 
Gr. Grabau, 2. September. Geſtern iſt ein Knabe des 
Korbmachers Labenz unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankt 
und heute früh geſtorben. Zur Feſtſtellung des Falles hat ſich 
Herr Kreisphyſikus Dr. Bohm heute nach Grabau begeben. Nach 
den Miitheilungen, welche über den Krankheitsverlauf gemacht 
worden ſind, liegt aſiatiſche Cholera zweifellos nicht vor. 

— Danzig, 2. September. (D. A. Z.) Von einer Kuh 
ums Leben gebracht wurde geſtern Nachmittag ein im Dienſte 
des Herrn Julius Specht in Heubude ſtehender Knecht. Auf 
der vor dem Spechtſchen Etabliſſement befindlichen umzäunten 
Wieſe weiden täglich 1 Pferd und 7 friedliebende Kühe. Eine 
der letzteren hatte die böſe Angewohnheit, ſich ſelbſt die Milch 
abzuziehen, weshalb ihr ein mit Stacheln verſehener Maulkorb 
angelegt worden war. Dieſer Maulkorbzwang muß das Thier 
wohl gereizt haben, denn als geſtern der ihr ſchon lange be⸗ 
kannte Knecht auf die Wieſe kam, ging die, wie es heißt, vorher 
von Spaziergängern geneckte und dadurch wild gewordene Kuh 
auf ihn los und ſchlitzte mit ihren Hörnern dem Unglücklichen 
den Leib auf. Der tödtlich Verletzte wurde ſofort auf einen 
Wagen gelegt, um in das Danziger Lazareth geſchafft zu werden. 
Jedoch gab er ſchon auf dem Transport dahin ſeinen Geiſt auf. 

— Allenſtein, 1. September. Die üble Angewohnheit, 
Obſtüberreſte auf den Bürgerſteig zu werfen, brachte kürzlich eine 
ältere Dame in ernſte Gefahr. Sie trat auf eine faule Birne, 
glitt aus und zerſchlug ſich die Hüfte ſo ſtark, daß ſie nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden mußte. 

— Königsberg, 2. September. (Kgsb. Allg. Ztg.) Das 
große Unglück am königlichen Schloß bildet, wie am geſtrigen 
Abend, jo auch heute das Tagesgeſpräch der ganzen Bevölkerung. 
Was die Urſachen des Einſturzes betrifft, jo wird man den amt- 
lichen Unterſuchungen nicht vorgreifen können. Indeſſen dürfte 
es diesmal gelingen, zuverläſſig feſtzuſtellen, wie ſich die Kata⸗ 
ſtrophe abgeſpielt hat, denn einmal werden vorausſichtlich von 
den drei Schwerverwundeten einige noch Auskunft geben können, 
andererſeits haben ſich auch zwei auf dem zuſammengeſtürzten 
Gerüſt befindliche Maurer gerettet, indem ſie ſich in der enormen 
Höhe oben an dem Mauerwerk ſo lange feſthielten, bis es ihnen 
gelang, den Boden des königlichen Schloſſes zu erreichen Die 
geretteten Arbeiter haben, wie wir hören, privatim folgende Dar⸗ 
ſtellung gegeben: Man war geſtern Nachmittag mit der An- 
bringung des Geſimſes beſchäftigt. Es wurde dies derart aus⸗ 
geführt, daß auf die Mauer des königlichen Schloſſes ein Sand: 
ſtein gelegt wurde, auf dieſen wurde ein zweiter und auf dieſen 
wiederum ein dritter gelegt und befeſtigt und zwar derartig, daß 
der zweite über den erſten (unterſten) der dritte (höchſte) über 
den zweiten hervorragte. Die erſte und zweite Sandſtein⸗Platte 
war bereits mit Cement feſtgemauert, indeſſen noch nicht veran⸗ 
kert, und man begann die Anmauerung des dritten Sandſtein⸗ 
blockes. Wie es heißt, ſoll der eine der geretteten Maurer den 
Polier darauf aufmerkſam gemacht haben, daß die Steine ſich 
nicht halten würden, ſich vielmehr ſchon ein Riß in der Cemen⸗ 
tirung zeige. Der Warner erhielt indeſſen eine abweiſende Ant⸗ 
wort. Wenige Minuten darauf erfolgte die Kataſtrophe, indem 
das gewaltige Steinmaterial der drei über einander liegenden 
Blöcke umkantete, heradſtürzte und durch die Schwere das ganze 
Gerüſt in einem Augenblick zu Fall brachte. Ob die Darſtellung 
genau den Thatſachen entſpricht, das muß, wie geſagt, erſt die 
gerichtliche Unterſuchung zu Tage fördern. An dem Gerüſt ſelbſt 
dürfte jedenfalls die Schuld nicht gelegen haben, denn daſſelbe 
war recht feſt gebaut, natürlich für eine derartige Kataſtrophe 
nicht berechnet. Heute um 9 Uhr trat die Commiſſion zur Un⸗ 
terſuchung über den Fall auf der Unfallſtätte zuſammen. Nach 
amtlicher Feſtſtellung ſind um das Leben gekommen: Steinmetz 
Chriſtian Weſtrich aus Hertogenboſch in Holland, Hermann Lep⸗ 
hardt aus der Schweiz und 5 hieſige Einwohner, darunter drei 
Maurer; das Mädchen, welches bei dem Unglück den Tod ge⸗ 
funden hat, iſt eine Schneiderin, Schnittmann; ſchwer verletzt 
wurden Steinmetz Karl Meiſſner gen. Pätzholdt aus Birkwitz bei 
Dresden und der Polier Otto Pabſt von hier, dieſelben befinden 
ſich im Krankenhauſe; leicht verletzt wurde der Bildhauer Franz 
Kampanner aus Udine in Italien Der Unfallort war bis ſpät 
in die Nacht von einer zahlreichen Menſchenmenge umlagert und 
mußte polizeilich abgeſperrt werden. 


ocales. 


Thorn, den 5. 5 J 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Das Auguſtiner⸗Kloſter zu Brügge verpflichtet ſich 
freiwillig, an jedem Sonntage nach der Veſper zu 
einer Prozeſſion in der Kirche unter Abſingung von 
Antiphonen aus Dankbarkeit für die ihm von den 
preußiſchen Hanſaſtädten erwieſenen Wohlthaten. 
König Sigismund III. begab ſich mit dem Prinzen 
Wladislaw in das Lager bei Graudenz, wohin 
noch reichlich Geſchütz, Ammunition und Proviant 
nachgeſchickt wurde. 


— Sedan⸗Feiern. Der Landwehr⸗Verein Thorn beging ſein Sedanfeſt 
am Sonnabend in den Räumen des Viktoria⸗Gartens unter regſter Betheili⸗ 
gung aller Mitglieder und zahlreicher Gäſte. Eine große Anzahl von Offi⸗ 
cieren, an ihrer Spitze der Commandant von Thorn Herr General von 
Hagen und Herr Oberſtlieutenant Zawada waren erſchienen. Die wirklich 
hervorragend ſchön inſcenirte und durchgeführte Feier begann mit einem 
Gartenconcert, welches von der Pionier⸗Capelle unter ihres Dirigenten 
oft bewährter Leitung mit feinem muſikaliſchen Eingehen und tadellos 
präcifer Ausführung executirt wurde. Aus den inzwiſchen mit Hunderten 
von farbigen Lampions erleuchteten Garten begab ſich dann die Feſtver⸗ 
ſammlung in den mit Fahnen, Flaggen und Blumenſchmuck prächtig deko⸗ 
rirten Theaterſaal, in welchem Herr Landgerichtsrath Schulz in Uniform und 
mit Ehrenzeichen geſchmückt eine ſchwungvolle, tiefdurchdachte und in 
packendſter Form geſprochene Rede über die Bedeutung des Tages hielt, 
welche in einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät ausklang. Unter 
hellem Jubel ſtimmten die Anweſenden ein und ſangen ſtehend die Natio⸗ 
hymne. Daran ſchloß ſich eine Reihe von lebenden Bildern, welche unter 


Sept. 6. 1574. 


6. 1626. 


” 


dem Titel „die Verlobung am Wachtfeuer“ in blitzſchnellen Verwandlungen 
jo exact klappend ein kleines Bild des Manövers, des Krieges im Frieden, 
wiedergaben, daß die alten Soldaten leuchtenden Auges immer wieder und 
immer wieder ihre Freude an der vorzüglichen Vorführung durch jubeln⸗ 
den Beifall Ausdruck gaben. Nach weiteren Concert⸗Piecen ſprach Frl. 
Becker das Feſtgedicht „Zum Sedantage“ mit tiefem Verſtändniß und 
ſeelenvoller Dietion. Dann ſchloß ſich, in gleicher Vollendung wie die 
erſte Serie vorgeführt, ein großes lebendes Bild in 14 Verwandlungen 
„Auf zum Kampf für König und Vaterland,“ zu welchem Herr Eiſenbahnbe⸗ 
triebs⸗Secretär K. den verbindenden Text geradezu muſtergültig ſprach. 
Ein flottes Tänzchen hielt die Theilnehmer bis zum ſpäten Morgen zuſam⸗ 
men. — Das Feſt des Kriegervereins, welches geſtern, am Sonntag Nachmittag, 
ſtattfand, hatte unter dem abſcheulichen Wetter ſchwer zu leiden. Seit 
nunmehr zwanzig Jahren iſt zum erſten Male dem Vereine ſeine Feier 
ſo völlig verregnet, doch war immerhin die Betheiligung noch eine recht 
rege. Nachdem der Schützenzug mit Muſik die Fahne abgeholt hatte ſetzte 
ſich die impoſante Colonne, geführt von dem Vorſitzenden Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant Zawada in der ſchneidigen Uniform der 8. Ulanen, von der 
Kulmer⸗Esplanade aus nach dem Ziegeleiwäldchen in Bewegung. Dort 
hatte ſich der bekannte Feſtjubel und Feſttrubel in gewohnter Weiſe bereits 
entwickelt; 28 Buden und 9 Ausſchänke ſorgten für Getränk und Unter⸗ 
haltung. Die Capelle des Artillerie-Regiments unter der Leitung des 
Herrn Schallinatus, welche erſt gegen 1 Uhr nach dem ſchweren Marſche 
von Grupe hierher aus dem Dienſte entlaſſen war, bewies durch ihr 
fleißiges, vorzügliches Spiel den alten Kriegern, daß die Aetiven auch ver⸗ 
ſtehen Strapazen zu ertragen. In markigen, zu Herzen gehenden, echt⸗ 
patriotiſchen Worten hielt Herr Oberſtlieutenant Zawada die Anſprache 
und brachte das Hoch auf den Monarchen aus, in welches die alten 
Krieger donnernd einſtimmten. Der Commandant beehrte auch dieſes Feſt 
mit ſeiner Anweſenheit und hielt trotz ſtrömenden Regens getreulich bei den 
ehemaligen Soldaten aus. Ein gemüthliches Zuſammenſein im Vereins⸗ 
9 0 10 Nicolai ſchloß das Feſt, da es draußen ſchließlich zu ungemüth⸗ 
ich wurde. 5 

— Es wird uns mitgetheilt, daß das Gymnaſium den Sedantag 
noch nachträglich am Dienſtag den 6. d. Mts. um 4 Uhr Nachmittags 
durch ein Schauturnen der erſten Turnabtheilung auf dem Turnplatze 
feiern wird. 

— Victoria⸗Theater. Die muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soirée, welche 
am Sonntag Abend von Frau Clara Engels, Herrn Engels vom Königl. 
Schauſpielhaus, Herrn Direktor Krummſchmidt und Herrn Kobel im 
Victoria⸗Theater veranſtaltet wurde, erfreute ſich eines nur mäßigen Be⸗ 
ſuches, woran zum Theil wohl die Sedanfeſtlichkeiten, welche in Mocker 
und in der Ziegelei ſtattfanden, viel beigetragen haben mögen. Der muſi⸗ 
kaliſche Theil von Frau Engels trefflich exekutirt, fand wohlverdienten Bei⸗ 
fall. Wir möchten aber die Künſtlerin auf einen Uebelſtand aufmerkſam 
machen, welcher den Kunſtgenuß bedeutend beeinträchtigt. Es iſt dies die 
verkehrte Aufſtellung des Inſtruments an die Couliſſen, wodurch der Schall 
mehr nach der Bühne als nach dem Zuſchauerraume drang. Sollte eine 
derartige Aufſtellung ſtattfinden, ſo müßte mindeſtens durch Einrichtung 
einer Bretterwand vor den Couliſſen ein künſtlicher Reſonanzboden ge⸗ 
ſchaffen werden. Zweckmäßiger wäre es freilich, wenn das Inſtrument 
umgekehrt, wie es geſtern geſchah, nach dem Publikum zu aufgeſtellt würde. 
Was den deklamatoriſchen Theil anbetrifft, jo hat Herr Engels, das Protege 
des Intendanten der Königl. Schauſpiele Herrn Grafen Hochberg, ſeit 
ſeinem letzten Hierſein unverkennbar bedeutende Fortſchritte in der Dekla⸗ 
mation gemacht, jedoch wäre eine noch reinere Ausſprache der Vokale; 
uns wünſchenswerth. Herr Direktor Krummſchmidt trug ſeine beiden 
Nummern mit bekannter Meiſterſchaft vor und erntete reichen Beifall, 
während Herr Kobel durch ſeinen urkomiſchen Vortrag die Lachmuskeln des 
Publikums aufs äußerſte erregte. Im Ganzen i die Vorſtellung als 
eine höchſt gelungene zu bezeichnen. 

— In der Jacobskirche verabſchiedete ſich geſtern Herr Vicar 
v. Oſſowski, welcher nach Oſterode verſetzt iſt, von der Gemeinde in einer 
herzbewegenden und herzerhebenden Predigt. Den zahlreichen Kindern, 
deren treuer Lehrer und Berather der nunmehr von Thorn Scheidende ge⸗ 
weſen iſt, weihte er Worte voll tiefſter Rührung und aufrichtigen Schmerzes 
über die Trennung. Ein volles Maß dankbarer Liebe folgt dem Seelſorger 
in ſeinen neuen Wirkungskreis. 

— Das Miſſionsfeſt findet am Mittwoch, den 7. September 312 Uhr 
in der Neuftädt. evang. Kirche ſtatt, bei welchen Herr Superintendent 
Karmann aus Schwetz die Feſtpredigt halten wird. Nachmittags 6 Uhr 
folgt eine Nachfeier im Wiener Café in Mocker. 

— Legat. Heute am Todestage des am 5. September 1888 verſtor⸗ 
benen langjährigen Stadtverordneten Adolf Gieldzinski wurden die Zinſen 
des von demſelben errichteten Legats in Höhe von 105 Mk. 50 Pfg. an 
zwei vom Magiſtrat auserſehenen hülfsbedürftige Bürger vertheilt. 

— Die Thorner Credit = Gejellihaft G. Prowe und Co. hatte am 
31. Auguſt einen vom Aufſichtsrath geprüften Wechſel-Beſtand von 
394,214 Mk. — Auf Depoſiten⸗Conto waren eingezahlt 210,560 Mk. — 
Wenn die letzten 4 Monate auch nur annähernd ſo günſtig verlaufen, dann 
iſt den Aktionären eine Dividende von über 7°, ſicher. — Nach Aufhebung 
der ruſſiſchen Ausfuhr⸗Verbote iſt eine Steigerung der Geſchäftsthätigkeit 
Thorns wohl zu hoffen. 

71 Geſtern Mittag 12 Uhr rückte unſer 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
vom Schießplatze in Gruppe zurückkehrend, mit klingendem Spiel hier wieder 
ei: Das Regiment hat den Weg von Gruppe hierher zu Fuß zurück⸗ 
gelegt. 

— Militäriſches. Eine Extra⸗Ausgabe des „Militär⸗Wochenblatt“ 
vom 3. September enthält folgende Ernennungen, Beförderungen und 
Verſetzungen, welche als hochbedeutſamer Ausdruck der vollſten Befriedigung, 
welche Se. Majeſtät der Kaiſer mit den diesjährigen Herbſtmanövern em⸗ 
pfunden hat, aufgefaßt werden müſſen. — Sallbach, Generallieutenant und 
Generalinſpecteur der Fuß⸗Artillerie, zum General der Artillerie; v. Werder, 
Generallieutenant und kommandirender General des 1. Armeekorps, zum 
General der Infanterie; von Kaltenborn⸗Stachau, Generallieutenant und 
Kriegsminiſter, zum General der Infantertie; Erbgroßherzog von Sachſen, 
Generallieutenant à la suite des Hannoverſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 15 
und des 5. Thüringſchen Infanterie-Regiments Nr. 94, zum General der 
Kavallerie befördert. f 

— Perſonalien. Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Greve⸗ 
meyer, bisher in Dirſchau, iſt als Mitglied an das Eiſenbahnbetriebsamt 
in Thorn verſetzt worden. 

+ Verordnung. Das „Deutſche Colonialblatt“ bringt einige neue 
Nachrichten. Eine amtliche Bekanntmachung verbietet Arbeiter⸗Anwer⸗ 
bungen im Schutzgebiet der Neu⸗Guinea⸗Compagnie und weiſt auf die alte 
Verordnung hin: „Eingeborene aus dem Schutzgebiete nach außerhalb zur 


Verwendung als Arbeiter auszuführen, iſt bei Geldſtrafe bis 3000 Mark 


und Gefängnißſtrafe bis zu 3 Monaten verboten,“ und giebt kund, daß 
die deutſchen Kriegsſchiffe alle bei der Arbeiter⸗Anwerbung im Gebiet der 
Salomons⸗Inſeln nördlich der 1886 zwiſchen Deutſchland und England 
vereinbarten Grenzlinie betroffenen Fahrzeuge angreifen werden. Daran 
ſchließt ſich eine Verordnung des Kaiſerlichen Gouverneurs von Deutſch⸗ 
Oſtafrika betreffend die Einführung von Feuerwaffen jeder Art und die 
dabei zu erfüllenden Förmlichkeiten; ſie läuft auf eine Reviſion 


Holz- Verkauf 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Auffeher 


burg Weſtpr. 
Julianna Gulezynska, 


Bekanntmachung. 
Die am 22. März 1865 in Stras⸗ 
geborene unverehelichte 


in der hieſigen Dr. Szumanſchen chirur⸗ 


vom 1. Dezember 1891 aus; danach iſt prinzipell die Einfuhr von 
Feuerwaffen, Munition und Pulver jeder Art, ſowie der Handel damit 
nur dem Kaiſerlichen Gouvernement geſtattet. Die Ausnahmebedingungen, 
unter denen Expeditionen, Miſſionen und einzelne Europäer Waffen ein⸗ 
führen dürfen, ſind genau feſtgeſtellt; für dieſe wie für alle Eingeborenen 
des dentſchen Schutzgebietes gilt dieſe Anordnung, daß jedes eingeführte 
Gewehr abgeſtempelt und in ein polizeilich geführtes Regiſter eingetragen 
werden muß. Die bereits im Beſitz von Eingeborenen befindlichen Gewehre 
werden daher bei ihrem Vorfinden geſtempelt und eingetragen. Zollfreie 
Einfuhr genießen nur die Miſſionen⸗ und Plantagen Geſellſchaften, falls 
die von dieſem eingeführten Hinterlader gleiches Kaliber mit der Waffe der 
deutſchen Schutztruppe haben. 


— Cholerabehandlung auf der Eiſenbahn. Der „Reichsanzeiger“ 


veröffentlicht vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten erlaſſene Verhaltungs⸗ rauchen“ anbringen zu laſſen. 
maßregeln für das Eiſenbahnperſonal bei choleraverdächtigen Erkrankungen 


auf der Eiſenbahnfahrt. Als Hauptgrundſatz iſt aufgeſtellt: „Choleraver⸗ 
dächtig iſt jeder, welcher in Cholerazeiten an Erbrechen und Durchfall 
leidet.“ Es folgen dann in 6 Abſätzen Verfügungen über die Melde⸗ 
pflicht, die Ablieferung der Kranken an die nächſte mit Krankenhaus ver⸗ 


denn ſowohl Herr Löwenfeld, als auch Fräulein Siefke und Frau Kerkließ 
(Frl. v. 5 fanden auch hier Beifall. Am beſten gefiel Herr L. in 
„Liebe und Ehe“ und „Jeder kriegt was“; ausgezeichnet gab er den „Gigerl 
von Podgorz“ wieder. Fräulein Siefke errang Beifall durch ihre helle, 
volltönende Stimme und durch das gewählte Koſtüm. Einen ungetheilten 
Erfolg hatte aber Frau Kerkließ (Frl. v. Leſſa), die in ſich Natur und 
Kunſt als ein harmoniſches Ganzes vereinigt. Sie feſſelte die Zuhörer 
nicht blos durch ihr natürliches Spiel, ſondern noch vielmehr durch die 
Fülle, Reinheit und den Wohlklang ihrer Stimme. Zum Schluß folgten 
noch einige Zugaben. Die Tanzluftigen hielt noch ein flottes Tänzchen 
bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen. Hoffentlich wird ſich Herr 
Trenkel bei dem günſtigen Erfolge bald wieder veranlaßt fühlen, ein zweites 
Gaſtſpiel zu arrangiren; wir möchten ihn aber bitten, die Tafel „Nicht 


— — — — — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ N i 
Leipzig, 3. September. Die hier ſonſt am 26. September 


ſehenen Station, Entfernung der Mitreiſenden aus dem Wagenabtheil, ſtattfindende Meſſe iſt der Choleragefahr wegen vorläufig auf den 3. 


einſtweilige Sorge für den Kranken, Mitführung von Opium und Aether 
und über die Desinfizirung. . 5 
Ruſſiſche Desinfektionsmaßregeln. Der Direktion der Marien⸗ 


October verlegt worden. 
Rom, 3. September. Aus Trapani wird gemeldet, daß der 
vor etwa 14 Tagen von Räubern gefangene und fortgeſchleppte Guts⸗ 


burg⸗Mlawkaer⸗Bahn iſt gemeldet worden, daß die aus Deutſchland nach beſitzer San Giorgi heute von Sicherheitsbeamten zwiſchen San Vito 


Rußland kommenden Reiſenden an der Grenze bei Mlawka ſeitens der 
ruſſiſchen Behörden nun ebenfalls auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht, 
mit Carbol beſprengt und ihre Gepäckſtücke bei trockener Hitze desinfizirt 
werden. — Wie uns aus Warſchau berichtet wird, hat der General⸗Gou⸗ 
verneur Gurko in Warſchau dieſe Maßregel und ihre Anwendung auf alle 
bei Mlawka die Grenze paſſirenden Reiſenden angeordnet. | 

= Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ift jeit Sonnabend ein Des⸗ 
infektionsapparat aufgeſtellt. Die mit demſelben vorgenommenen Proben 
ſind recht günſtig ausgefallen. Der Apparat hat folgenden Zweck: Bei 
allen aus Rußland eintreffenden Zügen werden die von den Reiſenden 
mitgeführten Kleider und gebrauchte Leibwäſche mittels dieſes Apparates 
desinfizirt und erſt dann den Eigenthümern zurückgegeben. Die Desinfi⸗ 
zirung wird auf höhere Verfügung ſo ſtreng durchgeführt, daß keine Rück⸗ 
ſicht genommen werden darf, ob in Folge derſelben Reiſende zurückbleiben 
oder nicht. — Mit Prüfung der Reiſenden auf ihren Geſundheitszuſtand 
iſt bei den aus Warſchau eintreffenden Zügen Herr Kreiswundarzt Dr. 
Rozycki beauftragt, während Herr Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Siedam⸗ 
grotzki, die Reiſenden unterſucht, welche mit dem Zuge von Alexandrowo 
hier anlangen. Vor einigen Tagen meldeten wir, daß die Unterſuchung 
der aus Rußland nach Deutſchland fahrenden Reiſenden durch einen 
preußiſchen Arzt auf der ruſſiſchen Grenzſtation Alexandrowo, welche Unter⸗ 
ſuchung eine Zeitlang beſtanden hat, wieder aufgehoben worden ſei. Dieſer 
Vorgang hat eine eigene Bewandniß. Der betreffende hieſige Arzt war 
von der Eiſenbahnbehörde für die Unterſuchung gegen eine tägliche ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung gewonnen. Bei dem Engagement des Herrn 
nahm die Eiſenbahnbehörde an, daß die Regierung die Koſten tragen würde, 
Kae lehnte dies aber ab und deshalb hörte die Unterſuchung in Alexan⸗ 
rowo auf. 

D Trichinen⸗ und Rothlaufverſicherung. Der Kreisausſchuß hat 
wiederholt darüber berathen, ob die Einrichtung einer Kaſſe zur Verſiche⸗ 
rung der Schweine gegen Trichinen und Rothlaufverluſte zweckmäßig er⸗ 
cheint. Er hat dieſe Frage indeſſen bei zwei verſchiedenen Gelegenheiten 
einſtimmig verneint, weil die Verwaltungskoſten im Verhältniß zu den zu 
gewährenden Entſchädigungen zu groß ſein würden und weil es unmöglich 
ſein würde, die Identität der gefallenen mit den verſicherten Thieren feſt⸗ 
zuſtellen. Bei den Verwaltungskoſten würde es ins Gewicht fallen, daß 
im Falle des Verluſtes das Vorliegen des Rothlaufs thierärztlich feſtgeſtellt 
werden müßte, wodurch erhebliche Reiſekoſten entſtehen würden. Die 
Schwierigkeit der Identitätsfeſtſtellung würde leicht dazu führen, daß Per⸗ 
ſonen, welche der Verſicherung nicht beigetreten ſind, die Kadaver der bei 
ihnen gefallenen oder erkrankten Thiere an Verſicherte verkaufen und daß 
dieſe in betrügeriſcher Weiſe in den Beſitz der Entſchädigungen gelangen. 
Derartige Betrugsfälle könnten einen Umfang annehmen, die das Beſtehen 
der betreffenden Verſicherungsanſtalt in hohem Grade gefährden müßten. 

88 Die Pflaumenernte iſt in dieſem Jahre eine wenig ergiebige. Für 
gute, vorfichtig gepflückte und verpackte Pflaumen wird in der Niederung 
franko Weichſelufer bis 11 Mark pro Tonne gezahlt. 

[Si Uferbahn. Aus Intereſſentenkreiſen geht uns folgende Mit⸗ 
theilung zu. Seit Eröffnung der hieſigen Uferbahn wird über Unzuläng⸗ 
lichkeit des Ladeufers und des Ladegeleiſes geklagt. 
ſelbſt bei dem diesjährigen bisherigen ſchwachen Verkehr auf der Weichjel 
in vielen Fällen als unzulänglich erwieſen, der Magiſtrat, der die Ver⸗ 
1 0 der Bahn übernommen hat, hat zwar eine Verlängerung der Ufer⸗ 
bahngeleiſe und eine weitere Befeſtigung des rechten Weichſelufers ſtrom⸗ 
auf in Ausſicht geſtellt, die Schiffer warten aber heute noch darauf, daß 
dieſe Arbeiten in Angriff genommen werden. Sollte günſtigerer Waſſer⸗ 
ſtand eintreten, dann haben wir hier einen größeren Umſchlagsverkehr zu 
erwarten, Rohzucker, Getreide, Kleie, Kohlen, Holz werden von Waggon zu 
Kahn bezw. von Kahn zu Waggon in großen Mengen zur Verladung 
kommen und dann die 
Maße zu Tage treten, daß ſie den Nutzen, den die Weichſelſchifffahrt er⸗ 
wartet, nicht erfüllen kann. Die Stadt bezieht aus der Uferbahn einen er⸗ 
heblichen Gewinn, der ſich noch vergrößern wird, wenn die nothwendige 
Verlängerung der Ladegeleiſe und die Befeſtigung der Ufer ſtromauf er⸗ 
folgt ſein wird. Die möglichſt ſchnelle Ausführung dieſer Arbeiten erſcheint 
uns dringend nothrvendig. 

— Diebſtahl. Seit längerer Zeit verſchwanden vom Güterboden des 
Hauptbahnhofes auf unerklärliche Weiſe verſchiedene werthvolle Gegenſtände, 
und man konnte dem Diebe nicht auf die Spur kommen. Jetzt iſt es dem 
Gendarm Palgalies aus Podgorz gelungen, den ſauberen Vogel in ſeinem 
Neſte zu erwiſchen. Es iſt der Stiefſohn des Beſitzers M. in Stewken, 
der nicht anders konnte, als zu wiederholten Malen immer etwas mitgehen 
zu heißen, ſo daß er in ſeiner Behauſung ein ziemliches Lager von Klei⸗ 
dungsſtücken, Kleiderſtoffen, ein halbes Dutzend goldenen Manſchettenknöpfen, 
zwei und ein halbes Dutzend Meſſer und Gabeln u. ſ. w., u. ſ. w. aufge⸗ 
ſtapelt hatte. Alles war ſorgfältig auf dem Heuboden, in der Wäſche im 
Stalle verborgen gehalten. Das Petroleum war bei der Hausſuchung ſo 
reichlich vorhanden, daß eine ganze Gießkanne voll auf dem Hofe im Holze 
aufgefunden wurde. Vater und & 
haben. 

— Gefunden wurde ein Qufttungsbuch über geleiftete Miethezahlung 
für eine Singer⸗Original⸗Nähmaſchine. 

— Verhaftet wurden fünf Perſonen. 


— 


re. Podgorz. Sonnabend wurde von Mitgliedern des Viktoria⸗ 
Theaters aus Thorn das ſchon angekündigte Gaſtſpiel vor einer zahlreichen 
Zuhörermenge im „Hotel zum Kronprinzen“ gegeben. Die Begleitung der 
Geſangsvorträge wurde von Herrn Kerkließ auf dem Pianino ausgeführt. 
Seinen Introduktionen widmete man leider nicht allſeitig die verdiente 
Aufmerkſamkeit. Wir ſind in unſeren Erwartungen nicht getäuſcht worden; 


Bolizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 


gegenwärtig] we 
Dienſtbotenwechſel am 15. October er. 


Letztere haben ich | 


lie den denen der Uferbahn in einem ſolchen 


ohn werden ihre That ſchwer zu büßen 


Bekanntmachung. 
1 An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
wechſel am 30. September und der lehrers zu beſetzen. N | 
Das Gehalt beträgt 1050 Mark und 


und Trapani befreit worden ſei. Zwei der Räuber ſeien dabei ver⸗ 


aftet worden. } 
50 London, 4. Sept. 200 aufſtändiſche Syndikats⸗Arbeiter des 
Salzwerkes in Windsfort griffen die aus Liverpool kommenden Hilfs⸗ 
arbeiter mit Knüppeln, Meſſern und Revolvern an, wodurch zahlreiche 
Verletzungen herbeigeführt ſind. Auch ein zweiter ſpäter eintreffende Zug 
mit Arbeitern aus Liverpool mußte Angeſichts der drohenden Haltung 
der Ausſtändiſchen mit den Arbeitern wieder zurückfahren. Die Polizei, 
welche von den Aufſtändiſchen verhöhnt wurde, machte von der Waffe 
Gebrauch, wodurch mehrere ſchwere Verwundungen vorgekommen. Es 
wurden die Rädelsführer der Strikenden verhaftet. 

— An Bord eines aus Mountain in Greenock angekommenen 
Segelſchiffes, welches 400 Ctr. Pulver aufgenommen hatte, brach Feuer 
aus. Nachdem die Mannſchaft ſich eiligſt auf das Kriegsſchiff „Su⸗ 
perbe“ gerettet, explodirte das Pulber, wodurch viele Gebäude in 
Greenock beſchädigt wurden. ; 


5 Für die Schriſtleitung verankworklich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter ⸗Vrognoſe 


der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 6. September: Wolkiges 
kühles, windiges Wetter mit etwas Regen. 


— _ 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 
Thorn, den 5. September 
Warſchau, den 31. Auguſt 


0,54 unter Null. 
0,35 über 


n 
Brahemünde, 3 den September 8 39 
Brahe. 

Bromberg, 3. September 9526 sun, 

Handels Nachrichten. 

Thorn 3. September. 
Wetter kühl 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) ö 

Weizen matt, 127/28pfd. bunt 138/40 M., 130/32pfd. hel 142/44 

M., 134,36pfd. hell 146/48 M. tranſit bunt 128/fd. hell 


114 M., hell 132/35pfd. 121/124 M. 
Roggen feſter 119,21pfd. 120/22. M. 124/2ppfd. 12/5 M. 127/ 9pfd. 
126/27 M. a 

Gerſte Brauw. 125/35 

Erbſen ohne Geſchäft 5 

Hafer geringer ohue Käufer grober 135/40 M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
g Berlin, den 5. Sehen er. 5 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 5. 9. 92. J. J. 92. 


N Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . 205,60 | 205,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 205,40 205,70 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,90 | 101,— 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,20 | 107,20 
Polnische Pfandbriefe 5 proc. . . 65,70 66,20 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 63,.— | 6310 
Weſtpreußiſche 31/, proc. Pfandbriefe 98,20 97,90 
Disconto Commandit Antheile 2 198,20 | 194.70 
Oeſterr. Creditaftien . 168,25 168,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,45 170,60 

Weizen: Sept.⸗DOetbr. 152,75 155, 

Setbr. Novbr. 153,75 156,— 
loco in New⸗York Feiert. 79,½ 

Roggen: D 144,— 144,— 

Sept.⸗Oetbr. 144,70 146,20 
Setbr.⸗Novbr. 144,50 | 146.— 
Novbr.⸗Decemb. 144,50 146,— 

Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 47,40 47,60 

April-Mai . 48,30 48,50 
Spiritus: 50er 1550 — — Are 

70er loco 8. 8 37,— 

70er Sept.⸗Oetbr. 8 3490 

70er Setbr. Novbr. 34,20 34,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pt. 
Rasen] 
Buzxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm. breit à Mark 1.75 Pfg. per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Oettinger u. Comp., Frankfurt am Main. 
Muſter⸗ Auswahl bereitwilligſt franko. 


\ Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag, 6. September er., 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
verſchiedene gute Möbel als: 
Sophas, Wäſcheſpinde, Re⸗ 
aulator, Wandbilder, ein 
Paar Verlobungsringe, 40 
„Stück Piaſavabeſen u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


ſtattfindet. . iſteigt in 2X3 Jahren um je 150 Mk., 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 143 Jahren um 300 Mk., 2X3 Jah⸗ 
Verordnung der Königlichen Regierung | ren um je 150 Pk. und 3X5 Jahren 
zu Marienwerder vom 17. December | um je 150 Mk. auf 2400 Mk., wobei 
1886 in Erinnerung, wonach jede eine frühere auswärtige Dienſtzeit zur 
Wohnungs = Veränderung innerhalb 3 | Hälfte angerechnet wird. Für geprüfte 
Tagen auf unſerm Melde ⸗Amt ger Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
meldet werden muß. Zuwiderhandlun⸗ 150 Mk. mehr. 
gen unterliegen einer Geldſtrafe bis zu Bewerber wollen ihre Meldung unter 
30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Haft. Lebenslaufs bei uns bis zum 8. Sep⸗ 

Thorn, den 31. Auguſt 1892. tember d. Is einreichen. 

Die Polizei⸗Verwaltung. Thorn, den 23. Auguſt 1892. 
2 ohnungen, 3 Zimmer, Sum ERS Magiſtrat. 

Küche und Zubehör ſind Breite⸗ 2 5 
u. Manerſtraßßenecke vom 1. Oc. Ein möbl. Zimmer 
zu verm. J. Hirschberger, Breiteſtr. 111 mit Penſion zu verm. Fiſcherſtr 7; 


giſchen Privatheilanſtalt als Kranken⸗ 
pflegerin thätig, hat in der am 26. d. 
Mts. von dem hieſigen Königlichen 
Kreisphyſikus und dem dirigirenden 
Arzte unſeres ſtädtiſchen Krankenhauſes 
abgelegten Prüfung ihre Brauchbarkeit 
als Krankenpflegerin dargethan und 
15 en Prüfungszeugniß er⸗ 
angt. 

Thorn, den 30. Auguſt 1892. 

Der Magiſtrat. 


= 


Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S8. Blum, Culmerſtr. 7. 
In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Breun⸗ und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. » 


Brückenſtraße 32 
iſt eine Wohnung III. Etage an ruhige 
Miether zu vermiethen. | 

; W. Landeker. 


l. Wohnung per 1. October er. 
zu verm. Culmerſtraße 28. 


Ein freundl. möbl. Zimm. zu verm. 
Coppernicusſtr. 28, 2 Trp. 


1 möbl. Him. bill. 3. verm. Bükerfir 12. 


1 möbl. 


Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
Die vom Herrn Polizei = Inſpector 
innegehabte Wohnung ift: v. 1. Oct. 
billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 


a > 
Neu! 


Am ßromberger Thor. 
Neu! Englische 


Ordentliche Sitzung der Stadt 
verordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 7. September 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikampe. i 
Zum Verkauf der dreijährigen 


3 Tagesordnung: Weidenſchläge auf der Ziegeleikämpe d C Ih 
Nr. 1. Betr. Bauten im Schlachthaus⸗ und zwar £ amp 5 erg 175 un U ü N. 
Etabliſſement. Schlag 10 mit einer beſtandenen Fläche N a 5 5 
Nr. 2. Betr. Bericht des Lehrers S lag 11 i ee ande Flic Täglich Nachmittags -Vergnügungstouren, Abends bei 
Erdtmann über den abgehal⸗ mit einer beſtandenen Fläche ekectriſcher Beleuchtung. 7 
tenen Stottercurſus von 2.079 ha, . Ba 6 3 H. Wagenknecht. 
Nr. 3. Betr. Umwandlung des Real- Schlag 12 mit einer beſtandenen Fläche Tr 5 
gymnaftums in eine lateinloſeſ von 7.620 ha, i 5 
Schule. ſowie von 16 ha neuer dreijähriger königlich italienischer N 
Nr. 4 g ioni Weidenanlage auf Wieſes Kämpe (erſter 5 Staatscontrolle stehenden Weine der Sa) 
r. 4. Betr. die Penſionirung des \ Wieſe pP 8 | 5 
Lehrers Herholz. Schnitt) haben wir einen Verkaufs- Deutsch- Italienischen X ö 
Nr. 5. Betr. die Verpachtung des] termin auf Wein-Import- Gesellschaft“ 
Platzes am Zwinger hinter der] Dienfing, den 20. September d. Js., Daube, Donner, Kinen & Co. 
9 Gerechtenſtraße. 6 8 Bao 1 Uhr, 000 e en 
r. 6. Betr. den Betriebsbericht der] an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ FFV 
Gasanſtalt pro Juni 1892. fluſtige mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ beläuft, 2 5 a ee ah m En ey Ursprun 
Nr. 7. Betr. desgl. pro Juli. geladen werden, daß die Verkaufsbedin⸗ JJC ↄ ¼ Vennane Legnelus, N 
Nr. 8. Betr. Erhöhung der Gehälter gungen auch vorher im Bureau I des J 120722 übe Abnahme 
der Chauſſee⸗Aufſeher. hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. Pine da Paste f 1 0 yon 12 Flaschen 5 
Nr. 9. Betr. die Beleihung der Grund⸗ von da gegen Erſtattung der Schreib⸗ als Jauch die feinoren Tafel. und Dessertweine, sowie ausführliche Preis. 
ſtücke Neuſtadt 184 und 185 gebühren ‚abjhriftlih bezogen werden VVĩͤC ee end on deukde 5 
mit 14 000 Mk. können. Warnung : Geschmack sorefiltigst ausgewählte und belandeite N 
Nr. 10. Betr. die Erhöhung des Ge Auf die vorzügliche Qualität der i deutschen Weiss- en ene 1 
halts für die Gasmeifterftelle.| Schläge 10, 11 und 12 wird noch be⸗ Fi f ee re ee 
Nr. 11. Betr. die Erſtattung der Reile- ſonders aufmerkſam gemacht. Sonnenrad nf nenen, Ads ah 70 ange ger Se ee. 
koſten für den Schulamtscan⸗] Die einzelnen Parzellen werden vor- gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 
didaten Chlechowitz. i her, namentlich auch noch am Morgen ö Verkehr gelangen. . 
Nr. 12. Betr. den Forſthaushaltungs⸗ des Verkaufstages, vom Hilfsförſter In Thorn: C. A, Guksch, Breitesstr.. E Szyminski, 
plan pro 1. October 1892/93.| Neipert hier auf Verlangen vorgezeigt Wind- und Heiligegeiststr..Ecke, Eduard Kohnert. 
Nr. 13. Betr. die Wahl des Maths⸗ werden. In Mocker: Paul Brosius. 
ſecretärs Menke aus Strehlen. Rendevouz am 20. September d. J., .ñ⸗%ꝙU4!.dꝗñ 
/ Schl zum Regiſtrator des 811 3/,10 Uhr, bei Uthke auf ECht Eau de Cologne Webers 
Bureau I. Vieſes Kämpe. 1 E. F. 1 2. . 2 
Nr. 14. Betr. die Verbreiterung der] Thorn, den 26. Auguſt 1892. r Postschule Stettin, 
d l Der Magiſtrat Poſtfach⸗Schule Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 
ichen Ende des Botaniſchen 6 e 
Nr. 15. Betr. die Aufſtellung des Des Vom 28. Auguſt bis 3. September er.] Größte derartige Anſtalt in den öſtl. Marienburger 


infectionsapparates und den 
Bau einer Desinficiranſtalt. 
Thorn, den 3. September 1892. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Fabian, S. des Arbeiters Johann 
Falkowski. 2. Johannes, S. des Töpfer⸗ 
meiſters Rochus Kowalski. 3. Bruno, 
S. des Schneiders Ignatz Witkowski. 
4. Aloyſius, S. des Schuhmachers Joh. 


Provinzen. Mit Penſion. Beſte Er: 
folge. Tüchtige Lehrkräfte. Telegraphen⸗ 
Unterricht. Stete Aufſicht. 
Neuer Kurſus 12. Oetober. 
Der Dirigent. 
Reddies, Pfarrer. 


Pferde- 
Lotterie. 


Tiehung: 
den 14. September cr. 


Nachſtehende Kruezkowski. 5. Ludwig, S. des Schfffs⸗ ET: 2 
Bekanntma un eigners Johann Urbanski. 6. Hedwig, E (Id 6 H ‚Loose à 1 Mk. 10 Pf. 
Auf den Antrag der al T. des Schuhmachers Julius Mehl. 15 ) ran e. 115 


Rap. d. Thorner Zeitung. 
Porto u. Liste 30 Pf. 
(Einschreiben 20 Pf. extra). 
Preis 1 Mark frei. 


Neu! 
E. Warschauer, 


Dresden. (8000 in 1 Monat verſ.) 


A . 
Kreller’s Mailänd. Haarbalsam 
vor 50 Jahren mit behördl. Genehmig. ein- 
geführt, wissenschaftl. empfohlen u i. d. 
Praxis best bewährt. Hasr Wuchs u. Con- 
seryirungsmittel In Gläsern zu 90 Pf. u. 
1,50 Mk. bei J Mentz. Kgl. Apotheke, Thorn. 


Meinen geehrten Kunden 
theike hierdurch mit, daß ich von 
heute ab mein Geſchäfts local 
nach meinem Hauſe 

Heiligegeisstr. 12 
verlegt habe. 

Adolph W. Cohn, 


7. Paul, unehel. S., 8. Bruno, unehel. 
S. 9. Paul, S. des Schloſſergeſ. Jul 
Boehnke. 10. Anna, T. des Hauptmanns 
Paul Lucas. 11. Gertrud, T. des 
Schneiders Franz Müller. 12. Frieda, 
T. des Bureau⸗Aſſiſtenten Georg Puff. 
13. Hans, S. des Stationsaſſiſtenten 
Ludwig Cunitz. 14. Max, S. des Korb⸗ 
machers. Philipp Ogrodowicz. 15. Sopbie, 
T. des Schuhmachers Peter Trzeinski. 
16. Martha, T. des Schneiders Anton 
Hoenig. 17. Stanislaw, S. des Bäcker⸗ 
meiſters Franz Langanki. 18. Cäcilie, 
unehel. T. 19. Johann, S. des Arb. 
Johann Lewandowski. 20. Walter, S. 
des Schloſſermeiſters Julius Hennig. 
b als geſtorben: 

1. Gertrud, 1 J. 2 M. 14 T., T. 
des Vizefeldwebels Wilhelm Klawitter. 
2. Hertha, 1 M. 9 T., T. des Schneider⸗ 
meiſters Zacharias Bartel. 3. Robert, 
6 J. 9 M. 16 T., S. des Arbeiters 
Carl Hermann. 4. Arbeiter Wilhelm 
Janke, 46 J. 9 M. 10 T. 5. Helene, 
15 T, T. des Arb. Peter Blockhaus. 


bahn⸗Direction zu Bromberg iſt das 
Enteignungsverfahren bezüglich der zum 
Bau der Eiſenbahn von Fordon nach 
Schönſee in der Feldmark Culmſee er⸗ 
forderlichen Parzellen eingeleitet worden 
und ſoll zu dieſem Behufe das Plan⸗ 
feſtſtellungsverfahren erfolgen. Plan 
nebſt Beilage ſind in dem Hauſe des 
Magiſtrats zu Culmſee in der Zeit 
vom 3. September 1892 bis incl. 17. 
September 1892 zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht offen gelegt. 

Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
theiligte im Umfange ſeines Intereſſes 
gegen den Plan Einwendungen erheben. 

(Auch der Vorſtand des Gemeindebe⸗ 
zirks hat das Recht Einwendungen zu 
erheben, welche ſich auf die Richtung 
des Unternehmens oder auf Anlagen 
der im 8 14 des Geſetzes vom 11. 
Juni 1874 gedachten Art beziehen). 

Die Einwendungen ſind auf dem 
Bureau des Königl. Landraths-Amts 
zu Thorn ſchriftlich einzureichen oder 
mündlich zu Protocoll zu geben. 


Kinderwagen. 
Eisſchränke. 

Kinderwagen 
Eisſchränke. 

Kinderwagen. 


Plilipp Elan mas 


Bekanntmachung 
Lieferung von ca. 200 tr. 


Dedinfectenr! 
Schutz gegen Cholera 
muß Jeder haben. 


Die 
Roggen⸗, 75 Ctr. Weizenbrot u. 5 Ctr. 


Marienwerder, 22. Augufl 1892. 6. Anaſtaſia, 3 M, T. des Arbeiters] Im h 57 995 5 N 
Der Regi 3.1 äſident Michael Kruszewski. 7. Walter, 6 M Zwieback für das ſtädtiſche Kran⸗ Möbelhändler. 
ex egierung ⸗Präſi en. 5 T., S. des Eigenthümers Auguſt keuhans, ſowie von 60 Etr. Roggen⸗ — — — EEE 
gez. v. Horn. „Lilienthal. 8 Elfe, 2 J. 10 M. 8 T., und 3 Cir. Weizenbrot für das Wil⸗ Hausbeſitzer⸗Verein. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß T. des Uhrmachers Moritz Grünbaum. helm⸗Auguſta⸗Stift (auf der Brom-] Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 


berger Vorſtadt) ſoll für den Zeitraum 
vom 1. October 1892 bis dahin 
1893 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 13. September 
1892, Mittags 12 Uhr bei der 
Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
einzureichen und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Backwaaren für 
das ſtädtiſche Krankenhaus reſp. Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stift.“ 


von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altitädti- 
ſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 
Der Vorſtand. 


— 


gebracht. 
Culmſee, den 1. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt eine Polizei ⸗ Sergeantenjtelle 
vom 1. October d. Irs. ab zu 
beſetzen. 1 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
Mark und ſteigt in Perioden von 5 Jah⸗ 


9. Eigenthümer Wilhelm Nieroeſe, 82 J. 
8 M. 10. Albert, 4 M. 26 T., un⸗ 
ehel. S. 11. Hypolit, 17 T., S. des 
Zimmergeſellen Franz Cwiklinski. 12. 
Joſeph, 6 M. 26 T., S. des Arbeiters 
Johann Steffanowski. 13. Auguſt, 23 T., 
S. des Eigenthümers Auguſt Troyke. 
e. zum elielichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Auguſtinus Antonius 
Ferrari⸗Piaske u. Schloſſermeiſterwittwe 
Klara Jeanette Zinke geb. Pünchera. 


2 5 
Waffenfabrikanten. * 
Berlin, Friedrichstr. 208. 


V Aeudeadsude 5 


f 2. Premier⸗Lieutenant und Regiments⸗ e eee e e e 
Mk. . DL - } i 3 N 2 Weschins (grösst, Sortiin.) Gewehr- 
en 110 5005 1005 Ml. Adiutant Carl Briefe und Maria Feldt. 159 an liegen inf E form. m. dm bis M nn 
e ( gowroß. 3. Schuhmacher Julius gange fern, Stabtjeeretarint I ee Ee J d e 
die iingsdienſtzelt wird bei der und Emilie Rednemann, 4. Fieſcher . 0 g Hennen Ben pe en l 
Penſtonttun 11 oll ig erechne Waeunt Caſimir Sommerfeld und Victoria Smo⸗ at den Offerten Fate Erklärung, 3 Gene een g ddt 7 
BE a leg: ee h 8 2 Arantie. sch g. . 
end 8 linski. 5. Bäckermeiſter Otto Zakrys⸗ enthalten ſein, daß ieſe eilt auf Grund 885 N en een 8 


2 


e 


E Arbeiter 


jucht bei hohem Lohn auf Bahnhof 
Nawra IL. Bock, Thorn. 


Meine Gärtnerei, 


complet mit Treibhaus, Früh- 
beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oc⸗ 
tober cr. ab zu verpachten. 

David Marcus Lewin. 


der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ Il. Preisbücher gratis u. franco. 
dingungen abgegeben worden find 


Thorn, den 20. Auguſt 1892. 
Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Geeignete Perſonen, welche gewillt 
ſind, ſich als Desinfectoren ausbilden 
zu laſſen, wollen ſich an den Wochen⸗ 
tagen Nachmittags 3- 5 Uhr bei dem 
Königlichen Kreisphyſikus, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Siedamgrotzky, hier mel- 
den. Der Unterricht wird umſonſt 


lertheilt. DE 1 
Culmſee, den 30. Auguſt 1892. 1 Decimal- Waage er den 2. September 1892. „or, Penſion 5 au 
Die Polizei⸗Verwaltung. u | 


niß der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. 
Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenem Bewerbungsſchreiben 
baldigſt bei uns einzureichen. 
Thorn, den 31. Auguſt 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unter dem Rindviehbeſtande des 
Grundbeſitzers Hrn. Katlewski-Culm⸗ 
ſee iſt die Maul⸗ und Klauenfeuche 
ausgebrochen. 


Bromberg und Bäckermeiſterw. Auguſte 
Schwartz geb. Lewickt. 6. Buchhalter 
Johann Wilhelm Autenrieb und Ida 
Amalie Buchholz⸗Schönſee. 7. Kaufm. 
Heinrich Schwarz und Alma Thomas. 
8. Militär⸗Invalide Ludwig Strzelecki 
und Anna Ulatowski. 9. Kgl. Grenz⸗ 
aufſeher Eduard Born u. Loniſe Paſſoth. 
d. elielick find verbunden: 

1. Kaufmann Hermann Kiewe⸗Schulitz 
mit Lina Blumenthal. 2. Paſtor Carl 
Schöppenthau⸗Sandow mit Marie Sem⸗ 
rau. 3. Tiſchlergeſelle Johann Küßner 
mit Minna Ramer. 


zu verkaufen Rathhaus⸗ Gewölbe 13. Der Magiſtrat. erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


( 
Siebevolle und gewiſſenhafte 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung 


der allgemeinen Ortskranken- 


Raffe zu Thorn 
Freitag, den 9. September er., 
Abends 8½ Uhr 


in der vereinigten Innungs⸗ 


Herberge Tuchmacherſtraße 
unten links N 
wozu ich die Mitglieder der General⸗ 
verſammlung hierdurch ergebeyſt einlade. 
Tagesordnung iſt: 


Statutenberathung. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung erſuche ich um 


pünktliches u. vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen, indem ich darauf aufmerk⸗ 


ſam mache, daß es Ehrenpflicht jedes 


einzelnen Mitgliedes der General⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt, das ihm durch die Wahl 


geſchenkte Vertrauen durch eifrige Theil⸗ 
nahme an der für ſämmtliche Kaſſen⸗ 


mitglieder ſo hoch bedeutſamen Statu⸗ 
tenberathung zu rechtfertigen. 


Der Vorſitzende 
der allgem. Ortskraukenkaſſe. 
F. Stephan. f 


Mittmoch, d 7. September er.: 


Miſſionsfeſt. 


Gottesdienſt 3½ Uhr Nachmittags 
in der Neuſtädt. evang. Kirche. 
Feſtprediger Herr Superintendent 
Karmann aus Schwetz. 
Nachfeier 6 Uhr Nachm. 

im Wiener Café in Mocker. 


eee an EBEN TEEN TRETEN 


Schönste Goldfiſche, Stück v. 10 Pf. 


an, Wetterfiſche ꝛc, Terrarienthiere, 


Tanzmäuſe aus Japan ꝛc., trockene 
Decorutionspflanzen, Pfaufedern, fer⸗ 
tige prachtwolle Markart⸗Bouquets in 
vollendeter Ausführung 
Dienſtag auf dem Altſtädt. Markt. 
PPC KT 


An die Erneuerung der Miethung 
von Synagogenſitzen bis zum 8. Sep⸗ 
tember erinnern wir hiermit, da ſonſt 
die Plätze anderweitig vergeben werden. 

Der Vorſtand 

der Synagogen⸗Gemeinde. 
75 0 Die Erneuerung der 
2 Looſe zur III. Kl. 187. 
Lott., welche bis zum 8 d Mts., 
Abends 6 Uhr bei Verluſt des An⸗ 
rechts erfolgt ſein muß, bringe ich in 
Erinnerung. Dauben. 


> Sehmiedeeisern, 
Fenſter 
offerirt billigſt 


Rob. Najenski, 


Thorn III. 


aus Kupfer, faſt neu, 4 Schffl. Inhalt, 
eine Viehelistirspritze 
und I Dtz. Zinkmilchsatten 


hat zu verkaufen 


Hugo Matthiae, Thorn III, 
il Fiſcherſtraße 55. i 
Bürften- u. Dinfelfabrik 


A Empfehle mein 
Naut ſortirtes 


0 F 
, g Pürftenwan- 
3: ren⸗Lager zu 
\ den billigſten 
Preiſen. 


Gerberſtr. 35. 


Aufrichtiges 
Heirathsgeſuch! 


Ein ſolider, ſtrebſamer Kaufmann, 
Chriſt, Ende der Dreißiger, geſunde u. 
angenehme Erſcheinung, Inhaber zweier 
Geſchäfte, (Colonialwaaren u. Deſtilla⸗ 
tion) im eigenen ſchönen Grundſtücke 
in einer größeren Provinzial⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt Weſtpr. wünſcht behufs bal⸗ 
diger Verheirathung, mit Damen, Witt⸗ 
wen nicht ausgeſchloſſen, die wirth⸗ 
ſchaftlichen Sinnes ſind, in Correspon⸗ 
denz zu treten 
„Genaue Angabe der Familenverhält⸗ 
niſſe, disponiblem Vermögen, ſowie 
Photographie erbitte vertrauensvoll unter 
No. 800 an die Exp. d. Ztg. zu ſenden. 
Disretion Ehrenſache. 
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